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domKlangfarben bis ın feinste Werte und veht da- jert Wiecier das dialogische Prinzip. Aus

mıt ber dıe übliche Terrassendynamik weıt den Ecksätzen des G-dur-Konzerts grüßt die
hinaus. Vivaldi traft 1n diesen Konzerten den UOpera bufta Wıtzıg werden die Motive aus

Zeitgeschmack Waren doch auch 1n der Uper den Orchestereinleitungen 7zwischen Solo und
Seestürme un Gewitter Keliehte Sinnbilder für Tuttı gegeneinander ausgespielt, der 5atz
die Stürme 1n eld un: Heldin. Den Konzer- hat eın zweıtes, verschiedentlich wieder
ten sind Sonette vorangestellt, die auf die Mu- auftauchendes Thema. Dem Adagıo oibt DPer-
sik vorbereiten sollen, Bedeutungen der Motive golesi durch einen punktierten Rhythmus in der
un Fıguren sind in der Partıtur bis 1NSs Eın- Mittelstimme eine besondere Note und zugleich
zelne bezeichnet (Il AaNe che grida; Zehretti den rhythmischen Halt, dessen die miıt ba-
dolei spıra; V’ubriaco), ber der Hörer kannn rockem Figurenwerk verziıerten Melodielinien
dieser Hınweise entraten, weiıl Vivaldis bedürfen.
Händen alles Musık geworden iSt, die Aaus sıch Jean-Pierre Rampal, berühmter VertreterÜ
selber wirkt. französischer Bläserkunst, musizıert in bester

Harmonie miıt dem Saarländischen Kammer“-Die vorzüglıche Wiedergabe durch das Kam-
orchester Karl Rıstenpart. 1le Feinhei-merorchester „Pro Arte”, München, Leitung
LeDNs; alle Ausdrucksnüancen der Pergolesi-Melo-Kurt Redel, afßt keinen Wunsch fien. Dıie

Prasenz des Streicherklanges, seıne Elastizıtit dik kommen ZuUur Geltung 1n einer Kunst des
und Intensität in Tutt1i- und Solopartiıen esseln „Divertierens“, die technische Anforderungen
VO: erstien bis Zu etzten akt. Eıne empfeh- DUr ZU!T Kenntnis niımmt, spielend ihrer
lenswerte Aufnahme! Herr werden.

GIOVANNI BATTISTA PERGOLESI (1710—-1736) Dankbar se1 der sachkundigen Einführungenf auf den Plattentaschen gedacht. Biographischenhat seiner NUur kurzen Schaffensspanne den
otizen über die Komponisten sind historischeneapolitanischen Gesangsstil seiner Zeıt mitbe-
un stilistische Hınvweise beigefügt. Sıe kenn-stimmt. Anmut un Empfindsamkeıt der Melo-
zeichnen die Situation, ın der die Werke enNt-dık, abwechslungsreiche Rhythmik, Orginalıtät
standen sind und lenken die Aufmerksamkeıtder iınfalie un handwerkliche Präzisıion gC-

v  v  %> des Hörers auch auf charakteristische FEinzel-ben Pergolesis Musık iıhren eigenartıgen har-
heiten, die die Handschrift des KomponistenEr blieb unnachahmbar das haben viele
kennzeichnen.mißlungene Versuche bewiesen. Auch Pergole- Willibald GÖötze

S1S Instrumentalmusiık zeigt seine frische Inspi-
Plattennachweis Alle Platten AaUS dem Chri-

ration, seine ziselierende Hand bei der urch- stophorus-Verlag Herder GMBH, Freiburg 1mM Breisgau. —
formung der thematischen Substanz. Italienische Barockkonzerte, Huguette ernandez Vio-

Der intime Charakter gesellschaftlichen Mu- line), Anne-Marie Beckensteiner (Orgel), aurice Andre
und Marcel Lagorge (Trompete) Kammerorchester Jean-s1izi1erens 1St 1n den beiden Flötenkonzerten ın Francois Paillard. CLP 502

D-dur un G-dur ıdeal getroffen. Im D-dur- Anton1o0 Vivaldı: 1€ 1er Jahreszeiten“, K ammerorche-
ster „Pro Arte“, München, Leitung: Kurt Redel. MonoOnzert bıeten die Orchestereinleitungen der

beiden ersten S5atze das Motivmaterial für den CGLP /37/, Stereo 788
Giovannı Battista Pergolesı: Flötenkonzerte, Jean-Pıerre

weiteren Verlauf. Er 1St dialogisch 1mM Wechsel Rampal, Saarländisches Kammerorchester, Leitung: Kar!
Ristenpart. CLP 501,der Solo- und Tuttipartien. Im Allegro VeCI-

knappen sıch die Dıiıstanzen oft schlagferti-
CM Frage- und Antwortspiel. Der urchsich-
tıge Orchestersatz bietet dabeı den grazıösen
Fıgurationen des Soloinstruments das OotrLtwen- Marıo Venzo 5 ] eın moderner Maler
dige leichte (Gerust. Der Jangsame atz 1St ine
große melodische Soloszene, hıer excelliert die Daß der Jesuitenorden 1n der Barockzeıit den

biegsame Tongebung Jean-Piıerre Rampals; 1m Bau vieler und architektonisch bedeutender Kır-

Finale, einem Tanzsatz 1m S/s-Takt, chen veranlafßt hat, 1St bekannt. Man hat
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eIL, Vedie Ba ckkunst allgemein ge- stellen, Wwas die Schauspieledrücken.“ 2ring gewertet wurde, verächtlich von einem
„ Jesuitenstil“ gesprochen. Bahnbrechend wurde Diese N  9 große Kultur 1St seit der Auf- - a

Gesü in Rom, ıne Kirche, die von Vignola hebung des Ordens un den Revolutionen un!
und 12c0mo della Porta zwischen 1568 und Sikularisationen sehr zusammengebrochen,
1575 gebaut wurde. In München WAarTr die f daflß INan gelegentlich eın Gesetz daraus abge-
Michaelskirche, die 1m ausgehenden Jahr- leitet hat, als hätte der Jesuilt grundsätzlich mit
hundert beispielhaft für den Kirchenbau 1ın Süd- der biıldenden Kunst nıchts gemeın. Hınter die-
deutschland wurde. Sicher nıcht alle Sr Meınung der Moderne steht jedoch her ein
Künstler selbst Jesuiten; ber die Patres haben a-religiöses Prinzip als eın Grundsatz der Fröm-
oft intens1v mitgearbeitet. So hat INa  >; cselbst miıgkeıit. Das säkularisierte un difterenzierte
einen der Rektoren VONn St. Michael 1ın Mün- Bewufistsein des Jahrhunderts hatte nämlich
chen 1ın Rom bei der Ordensleitung angezel1gt, weithin das geistige Schaften un! in besonderer
daß sich der Obere schon VOoOr der Messe auf Weıse die Kunst Aus den religiösen Bindungen
dem Bauplatz befände, anstatt seine Morgen- entlassen: Religion und Kunst, Religion un
betrachtung halten. Wissenschaft, Religion und Politik gehen se1it-

Weithin ekannt wurde Andrea dal Pozzo dem sehr oft eigene Wege
(1641—1709), der die Deckenmalereien Von Um erfreulicher 1St CS, WenNnNn miıt Marıo R
St. Ignazıo 1n Rom und der Universitätskirche Venzo wieder eın Jesuitenbruder erscheint, der
in Wıen chuf Seyfried 5 ] un Gilbert 5 ] malt, der 1n einen Bezirk vordringt, der in der
haben im Auftrag des Fürstbischofs VO:  3 Würz- geistigen Auseinandersetzung der Gegenwart
burg 1m Jahre 1735 „Ohnmafßßgebliche Gedanke hne Frage der Spiıtze steht.
tür dıe ahlerey des grösseren hochtürstlichen Marıo Venzo wurde 1900 ın OSSanoO (Vene-
Speis-Saals“ entwickelt, die mit den Grund- tıen) geboren. ein Diplom in der Malerei er-
lagen der einzıgartıgen Gemälde des Giovannı warb der Künstler der Akademie VO  } Vene-
Battist;a Tiepolo gehören!. dig. Von lebte Venzo wıe selbst

Neben diesen Leistungen 1n der bildenden chreibt als „Bohemien“ in Parıs?®. „Eın altes
Kunst stehen die literarıschen Werke der Lyrik Bett, eın Stuhl, eın armseliges Waschbecken,
von Balde der der Schauspiele VO  3 ıne Petroleumlampe und iıne ecke

Aar*Bıdermann und Avancını. Sogar 1n der Kunst seıiın ganzer Hausrat.“ * Das Mitleid einer be-
des Balletts die Jesuiten der Barock- nachbarten Arbeiterfamilie und der „Iraum
eıit VO  3 Bedeutung: „Gerne mMan VO großen Los hielten den Künstler auf-
auch Tänze, da s1e dem kunstsinnıiıgen Men- recht. Auch die Versuchungen der Welt traten
schen Vergnügen bereiten und für die Jugend iıh: heran iwa2 1n Gestalt VO:  ; Angeboten
eine nützliıche körperliche Übung sind. Dazu einer reichen Dame, 1M Rahmen eines Varietes
kommt, daß solche dramatische Tänze iıne Art der einer music-hall mitzuwirken; ber Marıo
Poesie sınd, die durch Körperbewegung dar- blieb sıch selbst un der Malerei treu.

Der Tod e1nes Freundes un: der Besuch eines
Priesters aus der Heıimat haben jene Melancho-
lıe, die den großen Stidten un! namentlich

Staatsarchiv Würzburg, Miszell. 6060 Zit Max der Stadt Parıs eıgen iSt, verstärkt: ber
VO! Freeden und Carl Lamb, Das Meisterwerk des

Gicvannı Battiısta Tiepolo: Die Fresken der Würzburger wurde eine Traurigkeit ZU) Heıle. Im re
Residenz München 1956 31 107 1940 nde VO:  3 FExerzıtien reifte ın

Herbert Schade’ SJ, Die Berufung der Jesuiten Marıio Venzo der Entschluß, Jesuit werden.
nach München und der Bau VO' t. Mıchael In Der
önch ım‘ Wappen. Aus e€es!  te und Gegenwart des Sosehr der Frömmigkeit miıt diesem Entschluß
katholischen München München 209—256, bes 255 gedient WäfrT, so wen1g SCWANN der Künstler

Renato Giani, Fratel Venzo SA Milano 1962 bıno Venzo VO  - seinem Eıintritt 1n den Orden Ein
Rebellato. Editore Padova. Centro Culturale Fedele.

Laienbruder des Jesuitenordens mufß oft Arbei-Ebd
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Da Umschau
ten verrichten, die wen12g mi1t der bildenden 198163  - ZzZuerst die Zeichnungen Venzos betrachten.
Kunst gemeın haben ber N tehlte nıcht Ihre Linien S1N: VO  3 einer großen Klarheit. Es

Wiıllen VOo  3 seıten der Vorgesetzten 1m Sibt LLUL selten scharfe Formen. Berg un: Baum,
Orden. Eıner der Oberen jeß den Bruder Haus und Weg bevorzugen die geschwungene
wohl 1m besten Wunsch seine künstlerischen Linie nd alle gemeınsam betonen den klaren
Anlagen Öördern alte Gemälde kopıieren, Autbau Eın iıtalienischer Expressionist, der die
bis die Nerven des u Bruders versagten. Form un Harmonie zertrummert, ware Ja

wirklıch eın Widerspruch. Die zeichneris:  e Ge-Eın Erholungsaufenthalt 1n den Bergen VO  -

Bormio gewährte dem eigenen Schaften stalt z1bt den farbig intensıven Bildern eben-
Raum. Ihm sıch eın Gutachten des Se- falls ine Grundlage ihrer Harmonuie. Es
kretärs des italienischen Künstlerbundes in Maı- bevorzugen nämlich auch die Farben dıe lyri-
and A das der dortige Rektor 1n gew1ssen- sche Stimmung. So wird der Eindruck der dunk-
hatter Weıse auf Grund der Arbeiten Venzos len Schatten und die Melancholie der Welt die-
einholte. Seitdem kann Marıo Venzo wieder SCS Malers, die uns gelegentlich 1n die Nihe der
frei schaften und ausstellen. Landschaften VO  ; Georges Rouault ührt, eın

Nıcht 7zuletzt Mas das Kulturzentrum S. Fe- wen1g gemildert. „Dıie Malerei VO'  3 Venzo 1st
eine Forschung, die unternommen wiıird Aaus derdele (Centro Culturale Fedele) 1n Mailand

auch dem Jesuitenbruder eine größere Wıirk- Verzweiflung der Epoche“, schreibt Renato
samkeıt ermöglicht haben Dieses Zentrum, das Gıianı?®. Un wird 6S nıcht auffallen, WEeNN

der Maler, der kaum die religiöse ematikJetzt Giovannı Capelletto 5 ] verantwortlich
leitet, besitzt iıne Reihe VO':  ; Raumen, die den kultivierte, auch einen Kreuzweg gemalt hat.
Ausstellungen moderner Kunst vorbehalten Wenn 8008  - VO den orell reproduzler-

ten Tafeln des Centro bsieht un dıe Mappesmd Dabei stellen dıe ıtalieniıschen Jesuiten
urchaus nıcht DUr christliche Kunst Aus, SOMN- VOo  e} Carlo Munarı bevorzugt, erkennt Man

dern öffnen auch anderen Künstlern der Ge- auch in den relig1ösen Darstellungen die Schwer-
genNnWart ihre Türen. kraft des Malers®. Dabei auf, w1e sehr die

Yn den Ausstellungen Venzos 1n Mailand, Vorzeichnungen den Passionsbildern akade-
Padua, Turin, 1cenza un!: Triest traten die misch gekonnt sind und w1e auch manche Zu-

geständnısse die traditionelle Frömmigkeıtrepräsentatıven Veröffentlichungen seiner Wer-
ke 1n Rıo de Janeıro (1959) und 1n Türich gemacht werden. In der Gesamtanlage und in

(1964) Die Ausstellung 1n München bietet LUr vielen Details ze1ıgt sıch jedoch immer wieder
Werke und 1St damıt csehr viel kleiner als der Versuch, die Schwermut des eıgenen Er-

die von Zürich 1m vorıgen ahre, die der Ver- lebens mıiıt der christlichen Frohbotschaft
versöhnen.fasser selbst sehen konnte. Das „Atelier Monp-

Sicher kann Ma  - Marıo Venzo nı  cht mehrt1 1n Schwabing eıne Galerie, deren Direktor
Bruno Ci0c1 besonders die Beziehungen ZUTE den führenden Expressionisten der Fau-

visten des Jahrhunderts Zählen. Der Malerıtalienischen Kunst pflegt, hat jedoch 1n grofß-
hat jedoch ıne Reihe VO  3 Landschaftsbildernzügıger Weıse auch diese Brücke 7zwischen Maı-

and und München geschlagen. geschaften, die VO'  e bleibendem Wert sind. Er
1St ber darüber hınaus als relig1öser MenschDie Welt des Marıo Venzo 1St die Land-

chaft Vielleicht kann iInNna  o s1e für den Leser, 1n das große und gefahrvolle Gebiet der

der die Bilder noch nıcht vesehen hat, e1IN- modernen Malerei eingedrungen.
Herbert Schade S }achsten mMi1t dem Wort expressionistisch cha-

rakterisiern. Es ebt VO'  en Noldes der
Vlamincks Geist 1n den Bildern Venzos. Glanı a.a.0.

Carlo Munarı, „Vıa Crucıs“ di Fratel VenzoO 5 ]sınd seine Farben weicher un: VO einer Iyri-
Centro Culturale Fedele di Milano (Milano 1964schen Stimmung°Um den Aufbau der Munarı, Imagını aßl Passıon1ı di Fratel Venzo SJ (Pa:

Kompositionen der Biılder verstehen, sollte OVaAa Rebellato Editore
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